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(54) EXZENTERGETRIEBE FÜR EINE WERKZEUGMASCHINE

(57) Werkzeugmaschine, insbesondere eine Rohr-
presse, enthaltend einen Antrieb, eine Abtriebswelle, ei-
nen Gewindespindeltrieb und einen Linearaktuator, wo-
bei ein von dem Antrieb erzeugtes Drehmoment über die
Abtriebswelle, den mit der Abtriebswelle verbundenen
Gewindespindeltrieb auf den Linearaktuator übertragbar
ist.

Die Werkzeugmaschine enthält eine Exzentergetrie-

bevorrichtung für eine Drehmomentanpassung zwi-
schen dem Antrieb und dem Gewindespindeltrieb, wobei
die Exzentergetriebevorrichtung ein von dem Antrieb an-
treibbaren Antriebsexzenter, ein von dem Antriebexzen-
ter antreibbares Exzenterzahnrad, eine von dem Exzen-
terzahnrad antreibbare Ausgleichskupplung zur Dreh-
momentübertragung von dem Exzenterzahnrad auf die
Abtriebswelle enthält
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Werkzeugmaschine,
insbesondere eine Rohrpresse, enthaltend einen An-
trieb, eine Abtriebswelle, einen Gewindespindeltrieb und
einen Linearaktuator, wobei ein von dem Antrieb erzeug-
tes Drehmoment über die Abtriebswelle, den mit der Ab-
triebswelle verbundenen Gewindespindeltrieb auf den
Linearaktuator übertragbar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
liche Werkzeugmaschinen für Umform- und Schneide-
prozesse bekannt. Mit Hilfe dieser speziellen Werkzeug-
maschinen können beispielsweise Armierungseisen
durchtrennt, Rohre mechanisch verbunden oder
Schlauchschellen aufgepresst werden. Zu den Aufgaben
des mechanischen Verbindens gehört auch das soge-
nannte Crimpen, Bördeln und Quetschen.
[0003] Um die erforderlichen hohen Presskräfte für
beispielsweise das Crimpen von Stahlrohren zu realisie-
ren, verfügen die am Markt erhältlichen Umformmaschi-
nen einen von einem Presszylinder angetriebenen
Presskopf. Häufig wird dabei der Presszylinder zum Be-
wegen des Presskopfs hydraulisch angetrieben. Ein
Elektromotor treibt wiederum eine Hydraulikpumpe an,
welche die Linearbewegung des Presszylinders abtreibt.
Alternativ sind auch mechanische Press/Schneide und
Crimptools am Markt erhältlich, welche statt der Hydrau-
lik den Pressdruck über einen Gewindespindeltrieb in
Kombination mit einem Elektromotor erzeugen. Hierbei
wird die Rotationsbewegung des Elektromotors über ei-
ne Gewindespindel in eine lineare Bewegung transfor-
miert. Häufig enthalten diese Werkzeugmaschine ein
zwischen Spindel und Elektromotor geschaltetes Getrie-
be zur Reduktion des erforderlichen Motordrehmoments
und um dadurch den Motor kleiner dimensionieren zu
können.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Werkzeugmaschinen mit hydraulisch angetriebenen Li-
nearaktuator neigen jedoch in der Entwicklung zu kom-
plex sowie in der Handhabung zu groß bzw. zu lang,
ineffizient und zu schwer zu sein. Des Weiteren benöti-
gen die aus dem Stand der Technik bekannten Werk-
zeugmaschinen mit hydraulisch angetriebenen Linea-
raktuator relativ lang für einen einzigen Arbeitszyklus,
wobei ein Arbeitszyklus beispielsweise ein Umform- bzw.
Schneidezyklus sein kann.
[0005] Die vorliegende Erfindung stellt sich daher die
Aufgabe eine Werkzeugmaschine, insbesondere eine
Rohrpresse, enthaltend einen Antrieb, eine Abtriebswel-
le, einen Gewindespindeltrieb und einen Linearaktuator
bereitzustellen, um die vorstehend genannten Probleme
zu lösen.
[0006] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst durch
das Bereitstellen einer Werkzeugmaschine, insbesonde-
re eine Rohrpresse, gemäß Anspruch 1 enthaltend einen
Antrieb, eine Abtriebswelle, einen Gewindespindeltrieb
und einen Linearaktuator, wobei ein von dem Antrieb er-
zeugtes Drehmoment über die Abtriebswelle, den mit der

Abtriebswelle verbundenen Gewindespindeltrieb auf
den Linearaktuator übertragbar ist.
[0007] Erfindungsgemäß enthält die Werkzeugma-
schine eine Exzentergetriebevorrichtung für eine Dreh-
momentanpassung zwischen dem Antrieb und dem Ge-
windespindeltrieb, wobei die Exzentergetriebevorrich-
tung ein von dem Antrieb antreibbaren Antriebsexzenter,
ein von dem Antriebexzenter antreibbares Exzenter-
zahnrad, eine von dem Exzenterzahnrad antreibbare
Ausgleichskupplung zur Drehmomentübertragung von
dem Exzenterzahnrad auf die Abtriebswelle enthält.
[0008] Die Ausgleichskupplung kann dabei als dreh-
starre Ausgleichskupplung ausgestaltete sein.
[0009] Durch die Verwendung einer Exzentergetriebe-
vorrichtung kann auf einen hydraulisch angetriebenen
Linearaktuator verzichtet werden, wodurch die Werk-
zeugmaschine in der Entwicklung weniger komplex so-
wie in der Handhabung kleiner, effizienter und leichter
sein kann. Ferner wird durch die Verwendung einer Ex-
zentergetriebevorrichtung die Dauer für einen Arbeitszy-
klus deutlich reduziert. Darüber hinaus können durch die
Verwendung einer Exzentergetriebevorrichtung relativ
hohe Übersetzungsverhältnisse in nur einer einzigen
Übersetzungsstufe erreicht werden. Darüber hinaus kön-
nen durch die Verwendung einer Exzentergetriebevor-
richtung sehr hoher Übersetzungsverhältnisse (d.h. bei-
spielsweise 1 zu 1000) in lediglich einer einzigen Getrie-
bestufe verwirklicht werden.
[0010] Die Exzentergetriebevorrichtung kann auch als
Kreisschubgetriebevorrichtung oder Zykloidgetriebevor-
richtung bezeichnet werden. Darüber hinaus kann die
Exzentergetriebevorrichtung auch als Planetengetriebe-
vorrichtung bezeichnet werden, welche zum einen ohne
ein Sonnenzahnrad ausgestaltet ist und zum anderen
ein Planetenzahnrad direkt über einen Exzenter ange-
trieben wird.
[0011] Die Exzentergetriebevorrichtung ist im Wesent-
lichen als Planetengetriebe ausgestaltet, wobei jedoch
auf ein Sonnenzahnrad verzichtet werden kann. Das Ex-
zenterzahnrad der Exzentergetriebevorrichtung wird di-
rekt über den Antriebsexzenter angetrieben.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann es möglich sein, dass
zwischen einem fest mit einem Gehäuse verbundenen
Hohlzahnrad und dem Exzenterzahnrad eine Evolven-
tenverzahnung enthalten ist.
[0013] Durch die Verwendung einer Evolventenver-
zahnung erfolgt im jeweiligen Kontaktpunkt der Zähne
des Hohlzahnrades und Exzenterzahnrades anstelle ei-
ner Gleitbewegung eine effizientere Wälzbewegung.
Weiterhin kann hiermit auch Anzahl der notwendigen
Wälzlager auf bzw. an dem Hohlzahnrad auf ein Mini-
mum reduziert werden.
[0014] Das Exzenterzahnrad weist einen Außendurch-
messer auf, der im Wesentlichen einem Innendurchmes-
ser des Hohlzahnrads entspricht. Eine maximale Über-
setzung zwischen dem Exzenterzahnrad und dem Hohl-
zahnrad ist gegeben, wenn die Zahnzahldifferenz zwi-
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schen Exzenterzahnrad und dem Hohlzahnrad ein Mini-
um beträgt. Das Minimum hierbei ist ein Zahnzahldiffe-
renz von eins.
[0015] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung kann es mög-
lich sein, dass die Ausgleichskupplung als Parallelkur-
belkupplung ausgestaltet ist.
[0016] Die Parallelkurbelkupplung kann auch als Stift-
kupplung oder Gleitsteinkupplung bezeichnet werden.
[0017] Durch die Verwendung einer Parallelkurbel-
kupplung wird die im Verhältnis zur Drehgeschwindigkeit
des Exzenterzahnrads relativ langsame Drehgeschwin-
digkeit der Abtriebswelle nicht eingeschränkt.
[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass die Exzentergetriebevorrichtung einstufig und
mit einer Übersetzungsverhältnis von 1:10 bis 1:100 aus-
geführt ist.
[0019] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung kann es mög-
lich sein, dass das Exzenterzahnrad und das Hohlzahn-
rad eine Zahnzahldifferenz von 1 bis 2 Zähne aufweist.
[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass das Hohlzahnrad zwischen 20 und 200 Zäh-
nen aufweist.
[0021] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung kann es mög-
lich sein, dass das Hohlzahnrad einen maximalen Innen-
durchmesser zwischen 20 und 200 mm aufweist.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass das Hohlzahnrad der Exzentergetriebevor-
richtung drehbar im Gehäuse gelagert ist.
[0023] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung kann es mög-
lich sein, dass die Exzentergetriebevorrichtung wenigs-
tens teilweise aus einem metallischen Sinterwerkstoff
besteht. Durch die Verwendung eines Sinterwerkstoffs
kann die Gleitfähigkeit der Bauteile, d.h. insbesondere
innerhalb der Exzentergetriebevorrichtung gesteigert
werden.
[0024] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann es möglich
sein, dass die Exzentergetriebevorrichtung wenigstens
teilweise aus einem Polymer besteht. Durch die Verwen-
dung eines Polymers kann die Exzentergetriebevorrich-
tung günstiger und leichter produziert werden. Darüber
hinaus können die Unwucht und Reibung reduziert sowie
der Wirkungsgrad erhöht werden.
[0025] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung.
[0026] In den Figuren sind verschiedene Ausführungs-
beispiele der vorliegenden Erfindung dargestellt.
[0027] Die Figuren, die Beschreibung und die Paten-
tansprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombina-
tion. Der Fachmann wird die Merkmale zweckmässiger-
weise auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weite-

ren Kombinationen zusammenfassen.
[0028] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponente und Baugruppen mit gleichen Bezugszei-
chen beziffert.
[0029] Es zeigt:

Figur 1 eine seitliche Ansicht auf eine Werkzeugma-
schine in Ausgestaltung einer Rohrpresse;

Figur 2 eine seitliche Schnittansicht auf die beispiel-
haft als Rohrpresse ausgestaltete Werk-
zeugmaschine mit einem Antrieb, einer Ab-
triebswelle, einem Gewindespindeltrieb, ei-
nem Linearaktuator und einer Exzenterge-
triebevorrichtung;

Figur 3 eine perspektivische Schnittansicht auf die
beispielhaft als Rohrpresse ausgestaltete
Werkzeugmaschine mit dem Antrieb, der
Abtriebswelle, dem Gewindespindeltrieb,
dem Linearaktuator und der Exzentergetrie-
bevorrichtung;

Figur 4 eine perspektivische Schnittansicht auf die
Exzentergetriebevorrichtung mit einem Teil
der Abtriebswelle sowie einem ersten und
zweiten Lager;

Figur 5 eine Frontansicht auf die Exzentergetriebe-
vorrichtung mit einem Antriebsexzenter, ei-
nem Exzenterzahnrad sowie einem Hohl-
zahnrad;

Figur 6 eine perspektivische Schnittansicht auf den
Antrieb, die Abtriebswelle, das erste Lager,
den Antriebsexzenter und ein Exzenterzahn-
rad;

Figur 7 eine seitliche Schnittansicht auf den Antrieb,
die Abtriebswelle, das erste Lager, den An-
triebsexzenter und das Exzenterzahnrad;

Figur 8 eine perspektivische Ansicht auf den An-
triebsexzenter mit einer Ausgleichsmasse;

Figur 9 eine Seitenansicht auf den Antriebsexzenter
mit der Ausgleichsmasse; und

Figur 10 eine seitliche Schnittansicht durch den An-
triebsexzenter.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung:

[0030] In Figur 1 bis 3 ist eine erfindungsgemäße
Werkzeugmaschine 1 in einer beispielhaften Ausgestal-
tung als Rohrpresse gezeigt. Anstelle der Ausgestaltung
als Rohrpresse kann die Werkzeugmaschine 1 auch als
jede andere Schneid- oder Umformwerkzeug ausgestal-
tet sein. So ist es insbesondere auch möglich, dass die
erfindungsgemäße Werkzeugmaschine 1 als Auspress-
gerät für chemische Substanzen, wie z.B. Klebstoff oder
Dübelmasse ausgestaltet ist. Derartige Auspressgeräte
könne auch als Dispenser bezeichnet werden.
[0031] Wie in Figur 1 zu erkennen ist, weist die als
Rohrpresse ausgestaltete Werkzeugmaschine 1 im We-
sentlichen ein Gehäuse 2, eine Werkzeugaufnahme 3
und eine Energieversorgung 4 auf.
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[0032] Das Gehäuse 2 der Werkzeugmaschine 1 ist
im Wesentlichen zylindrisch ausgestaltet und enthält ein
vorderes Ende 2a, ein hinteres Ende 2b, eine linke Sei-
tenfläche 2c, eine rechte Seitenfläche 2d, eine Oberseite
2e und eine Unterseite 2f. Ein mittlerer Anteil 2g des Ge-
häuses 2 dient als Handgriff zum Halten bzw. Führen der
Werkzeugmaschine 1. In den Figuren 1 bis 3 ist lediglich
die linke Seitenfläche 2c dargestellt.
[0033] An dem hinteren Ende 2b des Gehäuses 2 der
Werkzeugmaschine 1 ist die Energieversorgung 4 posi-
tioniert. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die En-
ergieversorgung 4 als Akkumulator (auch Akku oder Bat-
terie genannt) ausgestaltet. Die als Akkumulator ausge-
staltete Energieversorgung 4 kann wiederlösbar über ei-
ne Schnittstelle 5 mit dem hinteren Ende 2b des Gehäu-
ses 2 der Werkzeugmaschine 1 verbunden werden. Mit
Hilfe des Akkumulators 4 wird die Werkzeugmaschine 1
bzw. die elektrischen Verbraucher der Werkzeugmaschi-
ne 1 mit elektrischer Energie versorgt.
Gemäß einer alternativen Ausgestaltung der vorliegen-
den Erfindung kann die Energieversorgung 4 der Werk-
zeugmaschine 1 auch als Stromkabel ausgestaltet sein
zum Verbinden der Werkzeugmaschine 1 mit einer
Stromnetzquelle (d.h. Steckdose).
[0034] An dem vorderen Ende 2a des Gehäuses 2 der
Werkzeugmaschine 1 ist die Werkzeugaufnahme 3 po-
sitioniert zum wiederlösbaren Aufnehmen und Halten ei-
nes Werkzeugs 6. An der Werkzeugaufnahme 3 ist in
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ein Werkzeug 6
in Form eines Umformwerkzeugs positioniert. Das Um-
formwerkzeug 6 ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel
als sogenannter Presskopf ausgestaltet. Das als Press-
kopf ausgestaltete Umformwerkzeug 6 dient im Wesent-
lichen zum Bearbeiten und insbesondere Umformen von
Leitungen, d.h. Rohre und Röhren. Die Leitungen sind
in den Figuren nicht gezeigt.
[0035] An der Unterseite 2f des Gehäuses 2 der Werk-
zeugmaschine 1 ist ein Aktivierungsschalter 7 positio-
niert. Mit Hilfe des Aktivierungsschalters 7 kann die
Werkzeugmaschine 1 gestartet und gestoppt werden.
[0036] Im Inneren des Gehäuses 2 der Werkzeugma-
schine 1 ist im Wesentlichen ein Antrieb 8, eine Antriebs-
welle 9, eine Exzentergetriebevorrichtung 10, eine Ab-
triebswelle 11, ein Gewindespindeltrieb 12 und ein Line-
araktuator 13 positioniert. Der Antrieb 8 ist in dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel als bürstenloser Elektro-
motor ausgestaltet.
[0037] Wie in Figur 2, 3, 6 und 7 dargestellt ist der als
bürstenloser Elektromotor ausgestaltete Antrieb 8 über
die Antriebswelle 9 mit der Exzentergetriebevorrichtung
10 verbunden. Durch die Verbindung mit der Antriebs-
welle 9 wird ein in dem Antrieb 8 erzeugtes Drehmoment
von dem Antrieb 8 auf die Exzentergetriebevorrichtung
10 übertragen.
[0038] Mit Hilfe der Exzentergetriebevorrichtung 10
kann eine Drehzahlübersetzung vom Antrieb 8 auf die
Abtriebswelle 11 erzeugt werden.
[0039] Wie insbesondere in Figur 4 gezeigt, enthält die

Exzentergetriebevorrichtung 10 weiterhin im Wesentli-
chen einen Antriebsexzenter 14, ein Exzenterzahnrad
15, ein Hohlzahnrad 16 sowie eine Ausgleichskupplung
17. Der Antriebsexzenter 14 weist eine Ausgleichsmasse
18 (auch Wuchtmasse oder Auswuchtmasse genannt)
auf, der über die Antriebswelle 9 mit dem Antrieb 8 ver-
bunden ist, vgl. Figur 8 bis 10. Zwischen dem Antriebsex-
zenter 14 und dem Antrieb 8 ist ein Lager 30 positioniert,
vgl. Figur 6 und 7. Das Exzenterzahnrad 15 enthält eine
Aussparung 15a für ein Kugellager 19. Der Antriebsex-
zenter 14 ist in das Kugellager 19 eingepasst und da-
durch mit dem Exzenterzahnrad 15 drehfest verbunden.
Durch ein Drehen des Antriebsexzenters 14 in Drehrich-
tung R wird auch das Exzenterzahnrad 15 entsprechend
taumelnd gedreht.
Darüber hinaus ist das Exzenterzahnrad 15 in dem Hohl-
zahnrad 16 positioniert. Das Hohlzahnrad 16 ist drehfest
mit der Innenseite des Gehäuses 2 der Werkzeugma-
schine 1 verbunden. Das Exzenterzahnrad 15 und das
Hohlzahnrad 16 weisen eine Evolventenverzahnung 20
auf, vgl. Figur 5. Das Hohlzahnrad 16 weist einen Innen-
durchmesser DH von 100 mm auf. Gemäß einer alter-
nativen Ausführungsform kann der Innendurchmesser
DH des Hohlzahnrads 16 zwischen 20 und 200 mm be-
tragen.
[0040] Des Weiteren enthält das Exzenterzahnrad 15
eine Anzahl an kreisförmig um den Antriebsexzenter 14
angeordnete Aussparungen 21. In dem Ausführungsbei-
spiel, welches in den Figuren gezeigt ist, sind die Aus-
sparungen 21 in Form von elf Durchbohrungen darge-
stellt. Es können jedoch auch mehr oder weniger als elf
Durchbohrungen sein. Gemäß einer alternativen Ausge-
staltung können die Aussparungen 21 auch als Sacklö-
cher dargestellt sein.
[0041] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Ausgleichskupplung 17 als Parallelkurbelkupplung mit
Kupplungselementen 22 ausgestaltet. Jede der Durch-
bohrungen 21 des Exzenterzahnrads 15 dient jeweils
zum Aufnehmen eines Kupplungselements 22. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel sind die Kupplungsele-
ments 22 als Kupplungsstifte ausgestaltet.
Der Durchmesser DA einer als Durchbohrung ausgestal-
teten Aussparung 21 ist dabei doppelt so groß wie der
Durchmesser DK eines als Kupplungsstift ausgestalte-
ten Kupplungselements 22. Der Durchmesser einer Aus-
sparung 21 entspricht dabei wenigstens dem Durchmes-
ser eines Kupplungselements 22 und einem zweifachen
Wert der Exzentrizität E des Exzenterzahnrads 15. 

DAussparung: Durchmesser der Aussparung
DKupplungselement: Durchmesser des Kupplungsele-
ments
E: Exzentrizität des Exzenterzahnrads.

[0042] Die Ausgleichskupplung 17 kann daher als Pa-
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rallelkurbelkupplung oder auch als Stift- bzw. Kurbel-
kupplung bezeichnet werden.
Wie in Figur 4 ersichtlich ragt das freie Ende 22a eines
jeden Kupplungsstiftes 22 in Pfeilrichtung A aus den
Durchbohrungen 21 des Exzenterzahnrads 15 heraus.
Die freien Enden 22a eines jeden Kupplungsstiftes 22
sind wiederum mit der Abtriebswelle 11 so verbunden,
dass ein Drehmoment von den Kupplungsstiften 22 der
Ausgleichskupplung 17 auf die Abtriebswelle 11 übertra-
gen werden kann.
[0043] Die Abtriebswelle 11 weist im Wesentlichen ei-
ne zylindrische Form auf. Mit Hilfe eines Hauptlagers 23
und Sekundärlagers 24 ist die Abtriebswelle 11 im Inne-
ren des Gehäuses 2 der Werkzeugmaschine 1 gelagert.
Das Hauptlager 23 ist als Wälzlager bzw. Kugellager und
das Sekundärlager 24 ist als Gleitlager ausgestaltet. Ge-
mäß eines alternativen Ausführungsbeispiels kann so-
wohl das Hauptlager 23 als auch das Sekundärlager 24
entweder als Wälzlager oder Gleitlager ausgestaltet
sein. Entsprechend einer alternativen Ausgestaltungs-
form kann auch lediglich nur ein einziges Lager vorge-
sehen sein.
[0044] Wie bereits vorstehend beschrieben ist die Ab-
triebswelle 11 mit der Ausgleichskupplung 17 der Exzen-
tergetriebevorrichtung 10 verbunden. Die Abtriebswelle
11 grenzt an den Gewindespindeltrieb 12 an. Der Ge-
windespindeltrieb 12 ist dabei mit der Abtriebswelle 11
verbunden. Durch den Gewindespindeltrieb 12 kann die
Drehbewegung der Abtriebswelle 11 in eine Linearbe-
wegung umgewandelt werden.
Wie insbesondere den Figuren 2 und 3 entnommen wer-
den kann ist der Gewindespindeltrieb 12 mit dem Line-
araktuator 13 verbunden.
[0045] Der Linearaktuator 13 enthält im Wesentlichen
eine Druckfeder 25 sowie eine Schubstange 26. Die
Druckfeder 25 agiert dabei als Rückstellfeder für den Li-
nearaktuator 13.
[0046] An dem Linearaktuator 13 ist eine Kraftflussum-
lenkungseinrichtung 27 vorgesehen. Mit Hilfe des Line-
araktuators 13 und der Kraftflussumlenkungseinrichtung
27 wird die lineare Kraft des Linearaktuators 13 so auf
die Werkzeugaufnahme 3 übertragen, dass das als
Presskopf ausgestaltete Werkzeug 6 zwischen einer ge-
öffneten und geschlossenen Position bewegt werden
kann.
[0047] Der als Elektromotor ausgestaltete Antrieb 8
kann bei einer maximalen Ausfahr- und Einfahrge-
schwindigkeit des Linearaktuators 13 mit einem Dreh-
zahlwert zwischen 10.000 und 30.000 rpm dreht. Insbe-
sondere ist ein Drehzahlwert zwischen 15.000 bis 18.000
rpm für den Antrieb 8 vorgesehen.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Werkzeugmaschine
2 Gehäuse

2a vorderes Ende 2a des Gehäuses
2b hinteres Ende des Gehäuses
2c linke Seitenfläche des Gehäuses
2d rechte Seitenfläche des Gehäuses
2e Oberseite des Gehäuses
2f Unterseite des Gehäuses
3 Werkzeugaufnahme
4 Energieversorgung
5 Schnittstelle
6 Werkzeug
7 Aktivierungsschalter
8 Antrieb
9 Antriebswelle
10 Exzentergetriebevorrichtung
11 Abtriebswelle
12 Gewindespindeltrieb
13 Linearaktuator
14 Antriebsexzenter
15 Exzenterzahnrad
15a Aussparung am Exzenterzahnrad
16 Hohlzahnrad
17 Ausgleichskupplung
18 Ausgleichsmasse
19 Kugellager
20 Evolventenverzahnung
21 Aussparungen am Exzenterzahnrad
22 Kupplungselement
22a freies Ende am Kupplungselement
23 Hauptlager
24 Sekundärlager
25 Druckfeder
26 Schubstange
27 Kraftflussumlenkungseinrichtung
30 Lager
DA Durchmesser einer Aussparung
DK Durchmesser eines Kupplungselements
DH Innendurchmesser des Hohlzahnrads
E Exzentrizität des Exzenterzahnrads

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine (1), insbesondere eine Rohr-
presse, enthaltend einen Antrieb (8), eine Abtriebs-
welle (11), einen Gewindespindeltrieb (12) und ei-
nen Linearaktuator (13), wobei ein von dem Antrieb
(8) erzeugtes Drehmoment über die Abtriebswelle
(11), den mit der Abtriebswelle (11) verbundenen
Gewindespindeltrieb (12) auf den Linearaktuator
(13) übertragbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Exzenterge-
triebevorrichtung (10) für eine Drehmomentanpas-
sung zwischen dem Antrieb (8) und dem Gewinde-
spindeltrieb (12) enthalten ist, wobei die Exzenter-
getriebevorrichtung (10) ein von dem Antrieb (8) an-
treibbaren Antriebsexzenter (14), ein von dem An-
triebexzenter (14) antreibbares Exzenterzahnrad
(15), eine von dem Exzenterzahnrad (15) antreibba-
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re Ausgleichskupplung (17) zur Drehmomentüber-
tragung von dem Exzenterzahnrad (15) auf die Ab-
triebswelle (11) enthält.

2. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen einem
fest mit einem Gehäuse (2) verbundenen Hohlzahn-
rad (16) und dem Exzenterzahnrad (15) eine Evol-
ventenverzahnung (20) enthalten ist.

3. Werkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichs-
kupplung (17) als Parallelkurbelkupplung ausgestal-
tet ist.

4. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Exzenterge-
triebevorrichtung (10) einstufig und mit einer Über-
setzungsverhältnis von 1:10 bis 1:100 ausgeführt ist.

5. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Exzenter-
zahnrad (15) und das Hohlzahnrad (16) eine Zahn-
zahldifferenz von 1 bis 2 Zähne aufweist.

6. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Hohlzahnrad
(16) zwischen 20 und 200 Zähnen aufweist.

7. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Hohlzahnrad
(16) einen maximalen Innendurchmesser zwischen
20 und 200 mm aufweist.

8. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Hohlzahnrad
(16) der Exzentergetriebevorrichtung (10) drehbar
im Gehäuse (2) gelagert ist.

9. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Exzenterge-
triebevorrichtung (10) wenigstens teilweise aus ei-
nem metallischen Sinterwerkstoff besteht.

10. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Exzenterge-
triebevorrichtung (10) wenigstens teilweise aus ei-
nem Polymer besteht.

11. Werkzeugmaschine (1) nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass das Exzenter-
zahnrad (15) wenigstens eine Aussparungen (21)
zur Aufnahme eines Kupplungselements (22) ent-
hält, wobei der Durchmesser (DA) einer Aussparung
(21) wenigstens dem Durchmesser (DK) eines
Kupplungselements (22) und einem zweifachen
Wert der Exzentrizität (E) des Exzenterzahnrads
(15) entspricht.
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